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t Klöppelmuster arts früheren
Zeiten. Wann diese Arbeiten ge-
macht wurden, lässt sich nicht
mehr feststellen, man weiss nur,
dass diese aus der Zeit vor dem
Jahre 1912 stammen. Es war dies
die Zeit, da die Klöppeltechnik
im Verhältnis zu heute noch nicht

so entwickelt war.

Links: Frau Gertseh, J
wie sie hinten im Stech«

nannt wird, ist die öltest« ^
rin des Lauterbrunnenfcües, jjj
noch mit ihren 72 Jahre»
am Klöppelkissen sitzt. M

^ jfli»

mer gerne geklöppelt, «hfl
ist sie der Mutter je^ei^ _
Schoss gekrabbelt, um „{«»><'
Mit 6 Jahren hat sie scho«

^
Muster geklöppelt. M «Mit
älter werde, gehe die
mehr so schnell vonstatte»,
auch, ein tcenig Mühe mit

mrhmmJgjÉfcMj^

Grös,„' Oeckeli in allen
Schieb"^tl für die ver-
Ztueet. t häuslichen
clige «ttd wertbestän-
Die ,® Geschenke.
"*n n,

'"^®iten wer-
der« »V.7 "^*t den an-
bini «Arbeiten kom-

fia, ' ü>ie z. B. die
'toeberei Saanen.
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2 Diese Spitzenmuster, nach alten
Lauferbrunnener Mustern kopiert,
«erraten schon den Einfluss des

in den Klöppelkursen Gelernten.
Die Technik ist viel feiner gewor-
den. Es war dies der Verdienst
einiger einsichtiger Männer, die
nach Gründung des «Vereins für
Heimarbeit» im Jahre 1912 durch
stete Kurse wesentlich zur He-
bung der Klöppeltechnik im Lau-

terbrunnentale beitrugen.

3 und 4 Von den einfachen Ar-
beiten bis zu den feinsten Seiden-
spitzen werden sie für mannigfal-
tige Verwendungszwecke herge-
stellt, und neben den alten Mu-
stern icerden immer uneder neue
komponiert und den .JFVttttCTi - als

Heimarbeit aufgegeben.

» ta •*#* • H »V «H • I*modernen Welt. Hier lebt ein Völklein, das
im Kampfe mit den Naturgewalten, in har-
ter Arbeit sein tägliches Brot erstreitet. Im
Lauterbrunnentale bearbeitet es den karg-
liehen Boden, um it# Winter und in der
Zwischenzeit durch Nebenarbeit seinen klei-
nen Verdienst etwas zu heben. Diese will-
kommene Nebenarbeit ist den Lauterbrun-
nern das Klöppeln, eine Arbeit aus längst
entschwundener Zeit, damals, als noch je-
dem Mädchen im Tale zur Konfirmation
eine aus schwarzem Pferdehaar geklöppelte
Haube aufgesetzt- wurde. Man setzte sich
wieder ans Kissen der Grossmutter und
machte Spitzen. Wer einmal Gelegenheit
hat, im Lauterbrunnental die eifrig klöp-
pelnden Pfauen zu besuchen, wer' hinauf-
wandert nach dem Stechelberg, wo sich
dai Klappern der Klöppel mit dem sanften
Rauschen der Wässerfälle vermischt, der
wird'sich wohl fragen, wie die Lauterbrun-
nener zu ihrer Klöppelei gekommen seien.
In «Luxus und Kapitalismus» berichtet
Sombart, dass im 17. Jahrhundert in Frank-
reich über 17 000 Arbeiterinnen in der

Spitzenklöppelei scheint das ausgehende 17.

und der Anfang des 18. Jahrhunderts ge-
wesen zu sein. Wann jedoch die Klöppel-
technik ihren Einzug in die Gebirgstäler
des Berner Oberlandes hatte, das) wissen
wir nicht. Im Lauterbrunnental wurde die
Klöppeltechnik überliefert in der Gestalt
von Spitzenhauben, die zur Tracht dieser
Gegend gehörten. Jedem Mädchen würde
zur Konfirmation eine Haube aufgesetzt,
die mit ebensolchen schwarzen Spitzen ge-
ziert War, den sog. «Blonden». Bevor sich
die Seide ,eingebürgert hatte, wurden die
«Blonden» aus schwarzem Pferdehaar ge-
klöppelt. Die ältesten Trachtenbilder geben
uns Kenntnis von jener Zeit, wo man ne-
ben den festtäglichen Hauben aus Seide
noch werktägliche baumwollene Spitzen
trug.

Bis in die sechziger Jahre wurden diese
«Blonden» gemacht, und kurze Zeit später
hatte eine Talbewohnerin weisse Spitzen
importiert, die nachgemacht an der Strasse
den Fremden feilgeboten wurden. Die da-
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5 Reizvoller Spitzenkragen

î Klöppelmnster aus /rükeren
leiten. lVann äiese Arbeiten ge-
mackt mnräen, lässt sick nickt
mekr /sststsllen, man meiss nur,
äass äisss ans äer üeit no?" äern
äakre 7372 stammen. Ls war äies
äie ?eit, äa à Klöppeltecknik
im Verkältnis zu kente nock nickt

so entmickslt mar.

kinks.- Kran Llertsck, nit
mie sie kinten im Necke
nannt mirä, ist äie älteste ^
rin äes Danterbrnnnentale^ ^ ^
nock mit ikrsn 72 äakren
am Klöppelkissen sitzt. N ^men gerne geklöppelt, ^ ^ist sie cier ^lutte?- I^ioeils ^Lckosz gekrabbelt, um
ât 6 äakren kat sie ^ F
lausten geklöppelt, äa, .jj
älter meräs, gsks äie
mskr so scknell uonstatten,
auc/ì ein nieniA Aliike mit

WVW^MW
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Vi-äz„ ' ^ckeii in allen
^nä /nr äie ver-

^ käuslicken
iligx mertbestän
bierc-^?à (Zescksnke.

^ /'^îanbeiten men-
n > ^t äsn an-

î>i„ie»?^^?''deiten kom-
à,..' t^ie äie

Niebenej Faanen.
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2 Diese Spitzenmnster, nack alteii
Dautenbnunnenen Mustern kopiert,
verraten sckon äen Lin/luss äes

in äen Klöppelknrssn Seiernten.
Die ?'scknik ist viel /einen gemor-
äen. 7?s man äies äen Veräisnst
einigen einsicktigen Männer, äie
nack (Znünäung äes -Veneins Mr
Heimarbeit» im äakne 7972 äunck
stets Kurse mesentlick Zur 77s-

bung äen Klöppeltecknik im kau-
tendnunnentale deitnugen.

Z uiul Ä Von äen ein/acken >7n-

beiten bis su äsn /einsten Seiäsn-
spitzen meräen sie /ün mannig/al-
tige Vsrmenäungszmecke kenge-
stellt, unä neben äen alten Mu-
ste?'?! ìveT'cîen àTne?' 'Uiiecie?' neue
/c07npvnie?'t unct cten ^T'auen - ats

77eimandeit au/gegeben.
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moäernsn Vlslt. Hier lebt sin Vöiklsin, äas
im Ksmpke mit äsn blsturgewalten, in bar-
ter àbeit sein tsgliekes Brot erstreitet. Im
Bsuterbrunnentsle bearbeitet es äsn karg-
lieben Boäen, um ii» lVintsr unä in äsr
Ziwiscbenzsit äurcb KebSnsrdeit seilten Klei-
neu Veräisnst etwas zu beben. Diese will-
kommene Nebenarbeit ist äsn Dauterbrun-
nern äas Klöppeln, sine Krbsit aus längst
sntsckwu-näener Zielt, äsmals, à noek je-
äsm Määcken im ilsis zur Konkirmation
eins aus scbwarzsm B/sräekasr geklöppelte
Haube au/gesetzt- wuräe. Man setzte sieb
wieäer ans Kissen äsr Qrossmutter unä
mackts Spitzen. Vier einmal Qelsgenbeit
bat, im Dautsrbrunnsntsl äie eitrig klöp-
pslnäsn Ktausn ZU besucbsn, wer'kinauk-
wanäert nscb äsm Steckelberg, wo sieb
äa^ Klappern äsr Klöppel mit äem 5>antten
Rausnbsn äsr lVstssertäiie vermisebt, äsr
wirä'sicb wokl tragen, wie à Dsuterbrun-
nsnsr zu ikrer Klöppelei gekommen seien.
In - Duxus unä Kapitalismus» bericktst
Sombart, äass im 17. äakrbunäsrt in Krank-
reicb über 17 tlilb Arbeiterinnen in äsr

Spitzenkläppelsi scksint äas susgskenäe 17.

unä äer ánksng äes 13. äakrbunäsrts ge-
wesen zu sein. Vlann zsäoeb äie Klöppel-
tscbnik ikren Kinzug in äie Qebirgstäler
äes Ssrnsr Obsrlanäes batts, äas wissen
wir niebt. Im Dauterbrunnsntal wuräe äie
Kläppsltscknik übsrlistert in äsr Qsstalt
von Spitzsnksuben, äie zur Vraekt äieser
Osgsnä gekörten, äsäsm Määeksn wuräe
zur Kontirmstion eins Haube aukgssstzt,
äie mit ebensoleben sekwarzsn Spitzen ge-
ziert War, äsn sog. -Monäen». Bevor sieb
äie Seiäs ^eingebürgert batts, wuräsn äie
-Blonäsn» aus sckwarzsm Vtsräsbaar ge-
klöppelt. Die ältesten ?raebtendiläer geben
uns Kenntnis von zener Z^sit, wo man ns-
den äen tssttägliebsn Hauben aus Lsiäe
noek werktäglieke baumwollene Spitzen
trug.

Bis in äie seekziger äabrs wuräsn äisss
«Blonäen» gsmgcbt, unä kurze Zeit später
batte sine Valbswobnerin weisse Spitzen
importiert, äie naebgsmaebt an äsr Strasse
äsn Krsmäsn tsilgsboten wuräsn. Die äa-
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Dies und das aus dem Reich der „Sit mv dornte djlcWto*
Schluss von Seite 75)6

malige Pfarrfrau von Lauterbrunnen
indem

sich besondere Verdienste erworben,^
dein

konnte. Diese damals noch recht dürftig

sie zu Beginn der neunziger Jahre für ^
Frauen im Tal Arbeityaufträge ver""

T,--n ..vw.
Klöppelprodukte erhielten auf der

Werbeausstellung in Zürich ein » ^diplom, was denn auch den Anstoss

Hebung der Klöppeltechnik gab. ^ster Kurs für das Klöppeln wurde dan
_

Jahre 1896 unter starker Beteiligung^,
halten. Diese verbesserten Produkte
ten noch im selben Jahre an der
ausstellung in Genf die
Sie waren die ersten Vorläufer ^
eine gutangelegte allgemeine Hebung ^Klöppelkunst, sowie der Schaffung
«Vereins zur Hebung der Klöpp^^. ^ll
im Lauterbrunnentale». Doch wie u «u*

sich ihr
versuchten gerissene Ausbeuter
Feld im Lauterbrunnentale. Diese sc"*~yjs
Händler gingen hin und führten
Sachsen und Böhmen handgeWoPp^e
Spitzen und aus England Maschine" ^
ein, um diese in den Laden ^jsch®
der Strasse den Fremden für einher"'
Handarbeit anzubieten. pof

Das empörte aber den Pfarrer des

fes. Er war zur Abwehr entschlossen ^gründete deshalb 1912 auf gemeinnu
Grundlage den «Verein für Heims ^
Ein halbes hundert Frauen, welch ^Klöppeln noch in den Fingerspitzen " ^schlössen sich diesem Vereine an, "%(ät
meinsam den Kampf in Preis und Q

gegen diese ausländische Konkurrenz
zunehmen. 1919 war die Zahl der

Verein angeschlossenen Klöpplerinnen
reits auf 400 angewachsen. Eine
ausgebildete Kunstgewerblerin z"» jf/
Haus zu Haust, um sich den Frauek^fi
zunehmen und sie zu beraten und ^ <jef

in dieser Technik. Das Jahr 1912

eigentliche Wendepunkt in der ï
Dank der tatkräftigen Förderung des

eins der Heimarbeit, der in veransw
Kursen wesentlich zur VerbesserU"A$k
Arbeiten beitrug, haben sich die Fr
der Lauterbrunner Klöppelei einen
Ruf erworben und durch die orgs" ^r>
Vertrieb: gemeimschaft gefördert f"" y itfj

diese schönen Arbeiten bald ÜbeJ®^^
Lande. Der Klöppelei kommt auch^gp-
eine grosse Bedeutung zu. Der iC

Präsident von Lauterbrunnen hemm
vergangenen Weltkrieg, dass
«gschpitzlet» werde, die Armen" jjsS
nichts zu tuchen habe. Hoffen
solange die Staubbäche zu Tale *

solange die Frauen die Klöppel seh« v
Ed-

nicht zufrieden gewesen. UeberhahPy
bei den Spezialgeschäften ist half Jyrid
ein bsunderbares Verhältnis zum «255

und zur War, der Meischter isch
sälber da und luegt, dass man W>®"

kommt. g
Wenn numen die Bärnerwuche

noch viel grössere Uflag hätti. govici 51. uoev-r «= vv'i.iag iwvw.
dieses Artikeli dann geläsen wuro> ^
hätte ich vilicht nach meiner näcns ^Bahnfahrt keine Gsüchti und "üLigk-
Hosen keine Schoggela- und £w,gu
täfeliräschtli. Aber äbä, bei tei ^.g
Leuten nützte wohl alles nichts,
hamstern trotzdem Eier.

/ ]luuu'

Es kommt ganz plötzlich
Besuch

Keine Angst, wir wissen
Ihnen einen Vorschlag, der
sicher Anerkennung finden

wird:
1 Büchse Bohnen, 1 Büchse

Farmerwurst, 2 Eier. Die Boh-
nen werden zuerst mit heis-
- em, nachher mit kaltem Was-
ser abgeschreckt. Aus Oel,
Essig, gewiegten Zwiebeln,
einer zerdrückten Knoblauch-
zehe, gewiegtem Peterli und
etwas Senf und Salz wird eine
gute Salatsauce zubereitet. Die
Bohnen hineingeben und
leicht mischen. Das Fleisch
aus der Büchse nehmen und
in Tranchen schneiden. Die
hartgekochten Eier als Garni-
tur dazugeben und mit Süss-
most oder einem Glase Wein

servieren.

Gefüllte Tomaten mit
Bratenfleisch

Schöne, grosse Tomaten
aushöhlen, mit Salz und wenig
Paprika oder Pfeffer einrei-
ben. Die Fülle besteht nun aus
einer Mayonnaise, die mit
feingewiegtem Peterli oder
Schnittlauch ' abgeschmeckt

wird.

Gefüllte Eier, auf
Tomatenscheiben

Die Eier sind hart zu ko-
chen, halbieren und nun mit
einem spitzen und scharfen
Messer Zacken schneiden. Das
Eigelb sorgfältig herausheben
und mit Mett- oder Leberwurst
mischen. Man kann das Eigelb
aber auch darin lassen und
mit Salz, Paprika und fein-
gewiegten Radiesli bestreuen.
Eine dicke Scheibe Tomate
wird mit Mayonnaise bestri-
chen, die Eier aufgesetzt und
ein herrliches Abendessen zu

«Geschwellten» ist fertig.

stellen. Die Purscht dürfen dann alben
ihre Chläbtäfelifinger an Nachbers Ho-
sen oder a der Rüggelähne abputzen.
Wie mängisch habe ich mich schon da
drüber geärgert und schon manchen
Schlämperlig eingesteckt, wenn ichs
den Leuten in allem Anstand sagte.

Aber es sind auch die gleichen, wo
vor lauter Prötzele ihre Dummheit der
ganzen Welt spieglen und lieber zehn
bülige Hüdelichleider anschaffen, als
öppis Rächts. Nenei, dadüre bin ich
doch vom alten Schlag und i ha scho
mängen Füfliber damit verdient, dass
ich aufs Fränkli nicht achtete und
damit etwas Besseres kaufte. Bei der
Marie Chrischte an der Marktgasse bin
ich afe e guete Chund für Wulligs und
Wösch und habe meine drei Genera-
tionen im Hause alle hingebracht, und
es hat mir noch keiner geklagt, er sei

SWäni

erjagt (9)

Wenn man' da drüber
einmal eine Statistik
machen würde (man
sagt zwar, man könne
mit nüt besser lüge als
mit Statistiken), ganz

sicher wage es gäng öppe der glych
Huufe, wo im Tram die vordere Tür
offen lassen, wo verkehrt absteigen (mit
der Fahrrichtung vom Tram, linke
Hand am linken Griff, steigt man näm-
lieh ab), wo den Fussgängerstreifen
nicht beachten, in der Bahn die Fenster
aufsperren und die Füsse auf den Bank
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malige Bkarrkrsu von Oautsrvrunnen
jnäew

sick besonders Veiciienste erworben,-- ^
lieV

konnte. Oies« damals nook neckt dürktis^

sis su Beginn der neunaigsr
Brauen tin 1?sl àbsltuauktrâgs ver«»

Kläppslprodukts srkielìsn sot ker

Werbeausstellung in Oürick à » ^diplom, was denn suck den ^ustoss ^Ksbung der Klôppelìecknà gab.
stsr Kurs kür das Klöppeln wurde
dskrs 1836 unter starker Betelllguns
kalten. Oiess verbesserten ^oâukte er

^
ten nock im selben dakre sn der
ÄUSLtelwnZ in Qenk âie wec^^r
Lis waren die ersten Vorläuker ^
eins guìangslegts allgemeine Ksbuvs ^Kiöppslkunst, sowie der isckslkuns .g

«VereiNZ 2ur ttebunZ âer Xloppel^a
im I^utei-Krnnnentale». voclì

sick ik-'
verzückten gerissene Ausbeuter
Bsld im Osutsrbrunnsntsle. Oissssciu-^z
Händler- Zingen trin und kükrten ,^e

Sackssn und Bökmen ksn6gskio?r^^
Spitssn und sus Ongland IVlssckinen ^
sin, um üisss in <lsn Baden
âsr Strasse den Brsmdsn kür sinke»"
Bandarbeit Anzubieten.

vas empörte aber den Bkarrsr des ^kes. Or war sur /tbwekr entscklosses
gründete dsskslb 1312 suk gsmeinsu
Grundlage den «Verein kür Keims
Oin Kalbes kundsrt Brausn, îelck ^Klöppeln nock in den Bingsrspltssn » ^scklosssn sick diesem Vereins sn,
mslnssm den Ksmpk in Ors is und ^
gegen diese ausländiscke Konkurrent
sunskmsn. 13 l9 war die Tskl der px.

Verein sngescklosssnen Klöpplsrinne,^
rsits auk 400 sngewscksen. Oine ^ ^
ausgebildete Kunstgswsrblsrin â L
Baus su KsuZl, um sick den Brsusv^v
2nnekrnen und sie 2u deraten und ^ zes

in dieser ?scknik. Oss dskr 1312

eigentlicks Wendspunkt in der 1

Osnk der tatkräktigsn Förderung d^,
eins der Heimarbeit, der In vsrsnsw ^ek
Kursen wsssntlick sur VsrbesserU^^K
^.rdeiten keitruZ, ksden sieti die ^
der Bauterbrunnsr Klöppelei einen.^e
Buk erworben und durck die orgnn ^Vertriebs gemslnsckstt getördert ksn ^
diese sckönen Arbeiten bsld üb^^M
Bande. Osr Klöppelei kommt suck
eins grosse Bedeutung su. ver
Präsident von Bauterbrunnsn bswer
vergangenen Weltkrieg, dass
-gsckpitslst» werde, die Trinen» ^niekts su rucken ksbs. Kokken
solange die Stsubbäeks su iksls ns,^
solange die Brausn die Klöppel sck^ <>

Od.

nickt sukriedsn gewesen. Keberks»?^
bei den Spesialgssckskten ist àalt " ^
sin bsunderbares Verkältnis sum ^.git
und sur War, der IVleisckter lsck
selber da und lusgt, dass man ^
kommt. g

Wenn numsn die Barnsrwucke?^
nock viel grössere Oklsg ksttl. zo
dieses Artikel! dann gsläsen würd, ^kätts ick vilickt nsck meiner näcks ^
Ksknkskrt keine Qsüekti und sn .^h-
Kosen keine Sckoggsls- und ^tskslilrsscktli. àber äbä, km îsr ^beuten nützte ^voki alles nickts,
ksmstern trotsdem Oier.

Ks kommt gsns plötsllck
Lesuck

Keine /ingst, wir wissen
Iknsn einen Vorscklag, der
sicker Anerkennung kindsn

wird:
1 Lückss Boknen, 1 Bückse

Bsrmsrwurst, 2 Olsr. Ois Bok-
nen werden suerst mit keis-
em, nsckker mit kaltem Was-

ser sbgssckreckt. â.us Osl,
Ossig, gewiegten Zwiebeln,
einer ssrdrücktsn Knoblsuck-
seks, gewiegtem Oetsrli und
etwas Lenk und Sals wird eins
gute Lalatsaucs subsrsitet. Ois
Boknsn kineingeben und
Isickt miscksn. Oss Oleisck
aus der Bückss nskmsn und
in üksncken sckneidsn. Oie
kartgskockten Oier als Oarni-
tur dssugeben und mit Süss-
most oder einem Qlsse Wein

servieren.

tleküllte Vomsten mit
Lratenkleisck

Lcköns, grosse Tomaten
ausköklen, mit Ssis und wenig
Osprika oder Okekksr einrei-
ben. Ois Oülls bsstekt nun aus
einer iVlszmnnsiss, die mit
keingewiegtsm Osterli oder
Scknittlauck ' abgssckmsckt

wird.

llelllllte Oier auk
^omatensckeiben

Ois Oier sind Kart su ko-
cken, kslbisren und nun mit
einem spitssn und sckarksn
IVlesssr Oacksn sckneidsn. Oss
Oigslb sorgksltig ksrausksben
und mit iVlett- oder Osbsrwurst
miscken. IVlan kann das Oigslb
aber suck darin lassen und
mit Säls, Ospriks und kein-
gewiegten Kadissli bestreuen.
Oins dicke Scksibs lomate
wird mit iVla^onnaiss bestri-
cken, die Oier sukgssstst und
ein ksrrlickss Abendessen su

»Qssckwslltsn» ist ksrtig.

stellen. Oie Oursckt dürten dann slben
ikrs Okläbtskslikinger sn Kackbsrs Ko-
sen oder s der Küggsläkns abputssn.
Wie mängisck ksbs ick miek sckon da
drüber geärgert und sckon mancksn
Scklämperlig eingesteckt, wenn icks
den Osutsn In allem instand sagte.

^.ber es sind auck die glsicksn, wo
vor lauter Orötssle Ikrs Oummksit der
gansen Welt spisglsn und lieber sskn
billige Küdelickleidsr snsckatten, als
öppis Käckts. Ksnei, dsdürs bin ick
dock vom alten Scklag und i ka seko
mängsn Oüklibsr damit verdient, dass
ick suks Oränkli nickt acktete und
damit etwas Besseres kaukts. Bei der
lVlaris Lkrisckts sn der IVlsrktgasss bin
ick sks s gusts Okund kür Wulligs und
Wösck und kabs meine drei Oensrs-
tionen im Kauss alle kingebrsckt, und
es kat mir nock keiner geklagt, er sei

Mäni Gatschet

erzählt m

Wenn man da drüber
einmal eine Statistik
maoken würde (man
sagt swar, man könne
mit nüt besser lüge als
mit Statistiken), garu-

sicker wage es gäng öpps der gl^ck
Kuute, wo im ?ram die vordere Bür
otksn lassen, wo verkekrt absteigen (mit
der Oakrricktung vom Bram, linke
Ksnd am linken Llrikk, steigt man näm-
lick ab), wo den Oussgängerstrsiten
nickt bsackten, in der Bskn die Oenstsr
aussperren und die Oüsss auk den Bank
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